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II den ersten Wochen nach dem Tode des Vaters waren
die beiden fast täglich zusammen gewesen. Auf weiten
Spaziergängen sprachen sie nur von ihm. Der alte
Mann erzählte von ihrer beider stürmisch-fröhlicher Ju¬
gend , und sein gutes Gedächtnis reichte bis in die

,en Kinderzeiten, zri den kleinsten Zügen zurück.
«r er unerschöpflich im Erzählen , so war es Ilse im Zu-

Wie einem alten Märchen lauschte sie, wenn er vom
Mer berichtete, der breitbeinig mit seiner Zipfelmütze vor
ühle stand und die säckebeladenen Esel abzählte und die

h Kornwagen. Und von der Großmutter , die den Bauern
fee und Heilmittel gab, die Rose besprach und als die beste
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An erzählte
'»vnNeapek
lddem Herr¬
en Schloß,

sie mit
^guten Conte so viele Jahre hausten, von all den Freunden
jNt , von dem freien Künstlerleben und dem fernen , zaube¬
ren Süden . — Wie ein Feenmärchen lag das nun alles hinter

Und sie fragte sich manchmal zweifelnd, ob es denn
Ms Gegenwart und Wirklichkeit gewesen sei. Sie war

^ tvohlhabende, -ehrsame Gattin eines kleinen Land-

Eine Haubttzen-Ltetlung in der Kampffront vor -lrras.

arztes in einem kleinen Landstädtchen. Alles, was sie umgab,
war ehrsam, kleinlich, nüchtern und philiströs.

.Wie ein fremder, seltener Schmetterling, den sie eingefangen,
erschien sie sich manchmal selbst. Wie ein bunter Falter war sie
durch jenes seltsame Dasein geflattert mit seinem alten , roman¬
tischen Schlosse voll von kostbaren Möbeln, Altertümern und
Bildern , mit dem Blick auf die blaue, herrliche Bucht und den
rauchendem Vesuv, tritt seinen Künstlern und Festen und dem
freien , vornehmen Leben int großen Stil.

Eine unausgesprochene Frage lag daritt : „Glaubst dtt , daß
ich mich hier glücklich fühle?"

Jrn Anfang hatte der alte Mann diese Frage auch ein paar¬
mal an sie gerichtet. Fürchtete er, eine andere Antwort zu er¬
halten , oder war er beruhigt über das Glück der jungen Frau:
der Name des Doktors und das Verhältnis , das sich zwischen
dem jungen Ehepaar herausgebildct , wurden nicht berührt . Von

Bruno spra¬
chen sie auch
wie in gehei¬
mer Übereilt-
kunft nur sel¬
ten ; der Name

der blonden
Mia wurde ui«
erwähnt , als
sei ihr Geden¬
ken ganz aus¬
gelöscht, seit¬
dem diese aus

Fichtenrode
verschwunden.

Als dann das
Wetter imme-
rauher wurde,
der Onkel sich'
erkältete, Hu¬
sten und Rheu¬
matismus be¬
kam, mußten
sich ihre Spa¬
ziergänge ganz
aufgeben.

Anfangs kam
sie getreulich
jeden Tag , um
ihn zu Pfleger,
und zu zer¬
streuen. Aber
es war nicht
mehr dasselbe.
Die Tante war

A. g.  XIII.

dabei oder kam doch von Zeit zu Zeit. Der Onkel war des¬
halb stiller; oder sein Befinden machte ihn mürrisch.

So schliefen diese Besuche allmählich ein ; ihr Verkehr mit
dem Onkel beschränkte sich auf die offiziellen Sonntags-
Visiten. Zum ersten Male seit Wochen waren Oheim rmd
Nichte heute wieder allein beisammen , dazu der aste
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«Jch auch, Onkelchen!"
mein Kind?" ' " * ,Wnm * «■* : .Du bist doch gwchich,

„Ja , lieber Onkel."
»f .° ?! ~$ nj' ist's auch wahr?"„Aber ;a, Onkelchen!"
„T(me Tante hak wer da toas c *■< «,
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liche Ehe für bte Ku ffi s® cvl,!;L0 ^l -m wie 'ne unglück¬
können. Will er die Fimia dilrchâs"ww^ s uf) nie Iciben
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'ucht? i Ökonomische auch allein weiter führen wie bisher Ilse
eßlich fan. i>"- öiC  Achseln gezuckt und ihn au den Onkel verwiesen.
)ernd bie :u 0 n| ei wird mich wieder an dich verweisen.
7 herrschÄ bettt Vermögen, liebes Kind/-
? .»neistv, '■ L werde mit ihm reden. Es eilt ,a wohl mcht so sehr?
lrd dann4 vach _ citt ! Die Besitzer stehen auch mit anderennondeiK» ^' «7r.„ _ «
vielleicht
kr hat
hManni

Gespräch fand am Tage vor jener Umwälzung im Hanse,s Gen ' ' . , zu vrechen ; denr1 U-Nh UVV . — ue v ~ '
. »eraan R mit dem Onkel darüber zu sprechen; dem
1 Mann, <Ll, c'0êijer , nicht gerade jetzt daraus zuruckzutommen.

S JJJ t ging er seiner Frau in den nächsten Tagen _tuäneu eine*
elt 9

"bcr de
mals

^ VXm  SSÄ f b5  nmnihnüber Land rufe,
i'E "' fast st !s oußerhalb d.s Hauses

l i » den»
ien nerböi
sagte|

-n Lipp̂ ,
»nnc löst,

^ ALn Sonntagbest >ch rn der Billa waren sie zum
wieder miteinander fortgegangen . Unterwegs hatteMM . Atf . _ _ i^ rfi mit^arUn Arm "angeboten. Da cs aus der Straße geschah,

f sich vor neugierigen Kleinstadtaugen aus verschiedenen
Mbeobachtet sah, l gte sie ihre Fingerspitzen l Mm semen^tte sie iedoch bald wieder zuruckgezogen, als schäme sie gey

vor dein Gerede der Leute. , .
'"8 ' , et  zum erstenmal wieder zu Tisch- Mit steinerner

"H der!, ^ ' d ihm gegenüber, ihn kaum mit dem Bücke
während sie mechanisch aß und die Pflichten der Haus-l Kr  tat als merke er nichts, als antworte sie a.,s

gesiM crM ' 'Mit großer , etwas forcierter Lebhaftigkeit
L ckvon feiner Praxis , erzählte einige Anekdoten, dw er
belachte, und frischte ftme Slinmung durch cniige Glaser

dawatzi
Auch nii<
auf bei

au kn «n mg,

rnett
ckshllH

die er schnell himmtersturzte. , ,, . .
"darauf- sie bereitete den Kaffee wre gewöhnlich, als

d'.neil. ^ „mmdanach aussprach- hörte man iw Hausflur dw
^tnnen’ -mhesätische Stimme der Kommerzienrätm. Ew kupte
, ^ urtlich aus die Stirn . Seit der Hochzeit und besonders,e
" ^'7 t de des Schwagers hatte sie sich diesen Mibollfchen Akt

^ ,-bcher Zuneigung zum Entsetzen der fnngen Frau angewohnt
^MTKommerzienrätinerzählte, daß sie ganziMalüg , vor-

im»" und nur einmal nachschauen wolle, wie e-> ging .
ipi fic io laiige nicht mehr hier gewesen, daß sie ordentlich
lucbl iühlte müder cimncl einen Blick in „das traute Heim

.... ^ L . - llnd dann rauschte eine Fülle von LobeserhebungenM erstaunte simge Hausfrau herab.
,'7 ^ was bist du für eine reizende, kleine tftfl» ^ worden.
~l J “ jjP wu>nett iind gemütlich du es detneni Manne mach; .
«' M Adw.cin mub iehr glücklich, . , das hat er wer erst gestern
'v°M Lt- Woher beziehst du deinen Kaffee? Ja freilich- du

1 jeibet Meine Auguste wird das ine so hcran.-be-e um W- w" leiver. *, fl(t unb  h ^ e gar ferne
Patente . $ u,nf «liefe llEnte . Du idllteil eigentlich einen

»« » » « » ME
kirniovolle Note gleich wieder verklingen, um Ilses Vorzüge
besonderen und das Glück dieser Ehe im allgemeinenm den

Ter̂Doktor̂füeklê ẑustinmiend mit dem Kopfe, seufzte da-
7̂ liehen auch einige Male schwer «us und machte seme .aielam/ ^ rfiirhon“ Auaen. Dann verzog er sichm sein Spreechz.imuer

' , einem Kub sie die Hnnd der Tcmte und einem mißginckten
55 , teine Im “' a»i die Stirn M lüflen, die ,ich dabet w« t

slbA Pst lwß' dak 'alle? widerstandslos mit starren, nach innen
! lichrten Augen über sich ergehen. Die Kommerzrenratm mach ,

ichdem der Doltor verschwunden war, eine kleine KunstpMe,
Z ichte ihre Tasse zum drittenmal der Nichte zrn Füllung hmu e

id sagte endlich' gedehnt: „So glücklich war eure Ehe b's ^
nb nun —?! Mein armes, liebes, unerfahrenes Kmd ich
Halles. Dein Mann hat es mw selbst erzählt .

(̂je biitte  t, etnat)e den dritten Süriikuß an diesem denlwur
£ Nachmittag erhalten. Die Kommerzienrätm hatte sich schon
* # erhoben und die Arme nach ihr ausgebreitet. ,
^Lon dem düster abweisenden Blick des jungen Weibes prallte

- hoheitsvolle Zärtlichkeit ab. Und ste begnügte sich damrt,
diskret die Hand zu streicheln. . e. . ,cvrtp

? "Tb ’n,t S  Sine , “S'nlbS Hem«, des fiemmejnentete«
Im Asten sich dunkle Anschuldigungen, als ob/ r " der solideste
- « nstadt-Ehemann, der vom ersten Tage ^ still im Zuge 3

Mgen ivar— die Abenteuer To'.i Juans und Casanovas vereungl
H übcrboten hätte. .
^iiJch bitte dich- Du bist noch viel zu ,ung, um es zu wissen. - -
>̂r armen Frauen werden stets betrogen ^ ts . D ^

Uneben mit in den Kauf nehmen und verzeihend dazu lächeln.

geil«, hm:
i ani

>über
.ihnh« kiri

ilbriaens wein liebes Küd - hier liegt die Sache noch ivesen,
lieb anders. Was vor der Ehe war . . . Gott, ich will deinen .. .anii
aewiß nicht sceisprechcn—nur entschuldigen. — Schließlich geht
cs dich eigentlich gar nichts an, was er vor der Hbchzmt getan hat.

Erwartungsvolle Pause! Aber baö junge , ei5J"7 -j
beharrlich. Sie protestierte weder leidenschaftlich, noch lächelte fw
spöttisch; weder schmollte sie, noch spieltê die Melancholisches e
aß wie das „steingewordene, verschleierte Bild ^ Swv da so ,
childerte cs die Lwiiimerzleuratm spater selbst dem Doktor. Ta.

inerkwürdiqe junge Geschöpf blickte Übersee hmwegm weite, rach!
hafte Fernen, in die ihr die majestätische Dame nicht folgenkoimta

Frau Jsa war zu klug, um cs mcht zu merken. See wa«oe
daruni um eine Nüancc greller. , ,, (?r

Dein Mann hat mir alles gesagt— die volle Wahrheit. E
ist c'in wenig heftig getvorden, bemahe rücksichtslos wie er sei»
maektebt. Aber ich finde es unerhört keck von dieser ßersoi ,
daß sie zu dir eindringt in den geheiligten Frieden der Familie,
daß sie es wagt, diese reine, geweihte Schwelle zu überschreiten.
Ilbriaens hat diese Person gelogen. Dein Mann hat ihr me c
Ehe v ersprochen. Das hätte sie sich doch auch vemunft.gerweise
sagen müssen, daß ihre ganze soziale Stellung mcht mit den M.
svrüchen üvereinsümmt, die dein Mann zu stellen berechtigt>lt.
^ 3um erftemnal ging etwas wie eine Bewegung über d e
steinemen Züge der jungen Frau , die Andeutung eines veraco.

Fmu Ĵsa,' die es wohl bemerkte, jchöpfte daraus die Zuversicht,
daß sie doch nicht ganz so in die leere Luft sprach.

Weiin dein Mann Strafe verdient hat , du hast ihn nur
grade genug gestraft. Du darfst ihn und dich selbst nicht lächerlich
Pd,en in Vn Vgm der Siet,, « t Men - - .W”
kleüien Stadt wie in emem offenen Glashaus. Tie Llenstvoun
plaiidcrn natürlich. - - und du darfst den Leuten keE Aula,,
mehr zrr böswillige,i Verleumdungen geben. Dern Mann hm
sich natürlich bitter bei mir beklagt; und er hat wahrhaftig em
Recht dam Ich warne dich, mein geliebtes Kmd. Sieh eine zw«., e
Mutter m'mir ! Nicht wahr, du wirst ihm verzechen, dich wieder
mit ihm versöhnen? — Und dann ist da noch etwas, m das ich
mich nur ungern iiiische. - Es handelt sich um gewiste Fmanz-
fragen, die nach meiner Meinung dein guter, ietiger Pateretwij
In - zu ängstlich geordnet Hai. Er hat der ,a Lasten aufgebm-
det, die ein so junges, unerfahrenes^ estn, enw Frau,jat : m )traacu kann. Das Weib vertraue ganz dein Mann, wee eai e.e
solchen Dingen ganz meinem Mann vertraut Hube- Freilich, je «
bast du noch deinen guten Onkel. Aber er ist alt." S,e s.ufzte tec .
_ Unb cußerdein ist cs kränkend für deinen Mann , wenn ei!
ikmi" nicht alüs vertrauensvoll in die Hände legst. , . . „

' Aber das wird sich alles spater senden. Zunächst handelt o
Sieft um den Ankauf eines Sanatoriums. Es scheint>a em günstiges,

« ' » « *■. Sebffo ® »et i' «* « «m £ i
sijrüfurtn Du kannst es der ia emmal Mit deiii Onkci zuchinne 1
r* M aS S°ch»eMnd !ge bestngen W dielet deinem
2Xn eine Zulun,. , ein , . ,d MM ,n « rite en -mir täte , euch aus meinet immittelbaren Nahe zu verte t
seinem, eurem Wohle bringe ich gerne dieses Opfer, wie ich es
°'V "£ e'"nW  SPfSÄÄ !% a6 ff  dielen Namen nannte
cvf!tc scharfen, grauen Augen bohrten sich durch^ funkelnden
KlÄer tief in die des jungen Weibes, das zu ihrer Genugtuung,
SÄlSim mäte  Aber Frau Jsa schien das anders aufzufassen.

» £ , 5 !ffibe” * mb, ift M nicht nbgeinn.

S" ' ÖÄÄW -I idrechen-, W . » nnxdiMi «.
”öabe ich natürlich bereits getan. Der will es ganz dir uM

lassen̂ Wenn du ans die Dauer im guten mit demem Mann
auskommen willst, kannst du ihm den Weg nicht zrl einer höheren
Karriere versperren und mußt dich wieder mit ihm aussohnen.
Au die Dauer könnt ihr ja auch nicht so nebeneinander leben.
Und wir armen Frauen sind ja immer zum Nachgeben da. ^
seufzte tich als wenn sie ihr Lebenlang am Gängelband ^ 5-

f- t ; und ihre bewaffneten

bunn Unb1 das wirst du ja wohl nicht wollen. Eene geschiedelie
x,rm\  Übrigens hast du ihn freiwillig geheiratet, und ich
nehn e an, es ist̂ nicht ohne Neigung von deiner Seite ge chehen.

Es war als wenn Ilse ihr etwas antworten wollte. Sw sprang
ani und ihre Lippen zitterten. Aber sie schwieg auch letzt, als

ffAkchLn , NNLrL LpWideL , inndest.



a fct,,en ea  Pölich sehr eilig zu haben. Sie ließ sich
kauni Zeit,
den symbo¬
lischen Kuß-
akt nochmals
anzudeuten,

ließ dem
Doktor ei¬
nen schönen
Gruß bestel¬
len — und
fort war sie.

Zu Tode
erschöpft,

mit müden
Zügen,lehn¬
te sich das
junge Weib
in seine Ecke
zurück. Sie

schloß die
Augen . Wer
soeinschlafen
könnte— für

Unterredung mit dem Gerichtspräsidenten sein (Sntlmfi,
SSÄi "" ^ um eine!, ÄgÄfcct chm mündlich gewährt wurde. u° f
Präsiden? lädbeknÊ f° ^ Sie " nd für beu Staat ", 1TleintJprapoenl lächelnd. — „Sie haben es ia aottlob

abzurackem. Wer's so gut hat wiê l
ohne Rücksicht auf Einkommen und Karriere seinen o% l
{Ä n mT l tamt  -  Sie hätten u % rsr

7 : ' U"o ^verleutnani Felmu.
ia "Gsrclchsten deutschen Flieger an der Sinaisrond <Mi, Text.)

immer!
* *

*
Bruno saß

oergnügt in
einem Stu¬
dierzimmer
ind arbeite-
e. — Helle
Märzenson-
le leuchtete

-on draußen
ins Zimmer
herein.

Bruno schob sein Buch zur Seite - eine altpersische Gram-
- -- i mjt der er sich neuerdings

ibeschäftigte— öffnete das Fen-
>ter und bröckelte den Rest seiner

Linienschiffsleutnant Geora Ritter
v. Trapp. Wjt Text.)

Hrühstückssemmel auf
Hing . Die freche,

die Brü<

Schar kam auch sogleicĥ an^ den!
Spender und das tägliche Opfer

angeflogen und
machte schnell remen Tisch.

Lächelnd schloß er es wieder,
zündete die kurze Pfeife an und
spazierte im Zimmer umher.
Ualr n- ^ cht zufrieden mit
Iich. Endlich konnte er ganz nach
Behagen seinen Studien lebem!
«estern hatte er nach seiner letzten

gens haben
Sie Ihre Zeit
nicht verloren.
Professor M
erzählte mir
von einer sehr

gediegenen
Arbeit, die Sie
unter der Fe¬
der haben.
irgend so was
Altassyrisches,
wenn ich nicht
irre . . . Jeder
muß der Welt
unddem Staat
auf seine Wei¬
se nützen."

Er dachte
seufzend an
seine Akten,
an das schma¬
le Gehalt und
die Kinder, die
ihm auf der
Tasche lagen
neben den Re¬
präsentations¬
pflichten. Be¬
neidenswerter
Mensch, dieser
reiche Erbe I
— Hatte nicht
einmal noble

Hauptmann Kleine,
M £Dnl,0n

Millionäre."̂ biefe  Erbprinzen, diese jungen, zukünstigr
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,r -Men Tagen geschäftlich in Berlin zu tun hätte. Er
'Ä über Brunos folgenschweren Entschluß nnt chm

Urlaub ei Ü̂rtn. »<.?« sWnrt weiter, lein Vürwurs!lein Wort weiter, lein Vorwurf!

lf"' rned  M ^ onne, daß er von nun an dem verfaßten Buwail

Bücherreihen an den Wanden gleiten. Seine Schätze, feine Welt.
eine aame, längst versunkene Welt baute seine künstlerische

Ge'lehrtcnphantasieSteinchen für Steinchen aus diesen Lucherir
und hieroglyphischen Zeichen wieder aus.

'cht nötig'
wie Cie>e>-

toi? L-ebh

W
W.

tbnLwana entronnen war. Keine EMnenarbeiten >ch't)r
>teu denn die geliebten Sanskritstudien! Nichts mehr vom

fäaf. und Staatsrecht — cs seien denn dre Gesetze der alten ^ ^ . . ,
Mter und Babylonier zu entzisfern! ! MeiüencrUffen immer

Mb liebevollen Blicken ließ er seine Augen über d.e langen Meipener wro ui

Er lachte leise vor sich hin. Schüttelte seine^ Wwtm, eine
brave Polizeibeamtenwitwe, nicht immer von neuem das Haupt,
wenn er dwse Schätze mit jedem Tag vermehrte wenn die alten
Bilder an den Wänden, die ehrwürdige Glasservcmte mrt denim,nee neuen Bücherregalen weichen mußten.

b. H.
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WeÄÄ mJ b?“Ä !iMnc» » •?. (“> di- olten Schar.
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Potsdamerplatz 'c? "^ lte er langsam über den
Brandenburger Tm Aßntton0 »"d kreuzte das
nach dem LrgL erg?sse„ ^ Scharen geputzter Menschen
ties^ die^Tasch'u' dAL "/Ä ^ ^ Straße ein. Die Hände
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Hundstagsdiät.
» Humoreske von Klara Düsterhoff. (Schluß .)
lenn gesagt wurde: sie saßen beim Kaffeetisch W in
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iÜ | EaiS5Si £t
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Zerienreise leisten kann Wie fmm eich'?" ^ nur doch sonst keine

L 'LaLL « E '^ E " « .chrr
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vornehme Verbindungen verschenken sollen «nw . ..

S ^ fTÄte« 1̂dV^ nf .bei;fe,t, l!n' crci  heimlichen Verlobung ke!̂
danach aber arbeitete er ohne aufzublicken ml
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-'̂ 'ten, noch schattigeren Laube gedeckt wm. ' ^ 1 "erf
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er hätte blü.d kÄn̂ '", m " ^ ame so überaus liebcnswmdi

retteirder ^ ê geostêErleuchiimg
wenn ihm S eti ! Hotel ober etwas ähnlichesÄSöäSS 0 ’“rc=v !rfr:*r r- ; . '“.hi  gewagr werden.
ftfiriVtU in^o^ Wie eitn T îeb davon und marschierte mit
Rriliiiii'ck-^^ m^ -lengescbter Richtung von dem priini ivste

ns nrf ^ ich ich einer halben Stunde gelangte er in ein
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„I ja, dös schon!"
und ' mm ' ä !V b-er  W * Bis dahin ein Glas Bier,
unö zum Schluß eine starke Taste Kaffee«Ja , sollen's haben !" ^
„Wer  war glücklicher als der arme Emil ! Wahrhaft en
u6ei seinen guten Einfall , nahm er auf einer rohen Ä
vorschristsnuiKMm" ^ den länolichen Tische Platz und sch,
man zum Glück Mte  ® ier  hinunter ; hier it

S Io £ lÄ ! r emem hygienischen Anwärmen!
er » uiriil l b,Efer  Teller mit Rührei hatte ihm sc,
der aefäbrlick̂ ' c" ße  7T, nt(̂ ^ geschmeckt. Und der »-
Labsah das er sich denke7chnnte ^ WQV  ^ 9‘
Zeche' und SKfÄ '/^ 00 er  V ' bezahlte mit Wonnei
äea jurtrf ft« ! l , ben von der Sonne grell beschien--̂ eg zuruck, stolz wre em König. Äl
ihres ^SW'äsck)-»« "?" "" bif ^ Iie9e« der alten Dame wähl
sich bcie ? sÄ kie es abgekürzt hatte
ch? n cin rat f  be ' anh als cr verstohlen durch das ?!

.p e ichug dm Hände überm Kopf zuiLMken.
Geschichten̂ » '-kn"di?^ willen , was maU duwicyren . ^ n dieser sengenden Hitze aefrfr hn f rt ^ 5

VS » fceWt« Äi J ' 1
hir ^ ° h^ egen wie ein ertappter Schulbube Sa iff
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Kcrierbild.

isreichr.
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Das
v nidj’j
’u wäre,
aß sich i,
-nies ej
Er war

^ mein Junge , das ist ,a sehr begreiflich. Bloh mch
heißesten Tagesstunden . Du könntest ,a z. B . früh-

^ Men vor dem ersten Frühstück, da lst' s noch erfrischend
«£ ' L wi» i» doch mm immer drS Ml « »

Ka aHo die Morgenstunden frei und kannst fre auf diese

Ebereickvillig ging er auf diesen Vorschlag em, benn ;
Kamit , daß seine HÜfsberevenDorskrugleute rhm auch

-» '^ rübmahl nach feinem Geschmack Herstellen wurden
jr i'NI ; uSc i(m nun die Tame mit , daß sie rhm zuliebe
" E / gäbe kcchm lassen. Als er aber den „Göttertrank

er daß es eine malte Kneippbouillon war , dre rar
keiner Kaffeebohne in Berührung gekommen war.
das .vorher verstimmt haben würde , fttzi, mrt dem

im «eibe, üua er es mrt Ergebung . Und
»Lu Unterlage, die das unbezahlbare Schinken-Rührer
Lderen Dmslcuie ihm geschaffen.
Keller es auch mit dein Abend-
T jU welchem die Tante ihnr mit
Lina , Bohnensalat , geschämten
«nd Pslau nen rrebst lauwarmem

ein „hygienisch.'s Hitzgeriän' zu-
lestelll batte . .
r nach demselben scme schlich en
und Schullieder übte und doch

hg unverkennbare Entzücken der
same hervvrrief , und zufällig sogar
die alle Tienstmagd lief , dre au,
tat an der Türe zuhörte , da cr-
MBehaolichkeit feiner Stimmung
Wxunkt . .

E' ll Brandt fetzte ferne zerren-
gleich n glücklichen Erfolge

d̂ edcn Morgen vor sechs Uhr stand
'iund machte feine Frühpromenade.
Mel war nun unwandelbar dre be-
J  Ausspannung im nächsten Torf-
oo man ihn sehr bald gut kannte
mregelmäßig irgendeine nahrhafw
Le vorletzte, sei es eine kräftige Schnitte von einem
L Brawn ein gebackenes Hühnchen oder wieder dre Mach-
wvciie mit Schinken oder Speck, die ihm zuerst den Jam-
-c groß'anllich n Küche erträglich gemacht hatte . Dazu

»rem schönes. kaltes Glas Brer, nachdem er sich gleich ber
KKoinmen an einer gediegenen Tasse .Kaffee gelabt hmte.
^ vorbereitet, ließ er mit Todesverachtung dre Eierkuchen,
Mies - und Sagospeisen, die kraftlosen Gemüse , die Mar
N und Obstgelees seiner guten Tante samt ihrem lauen

t ihrem faden Kneippkafsee ihrer weich rchen Hafergrütze,
Lewänncken Sclterwa fer über sich ergehen , t«, feine Daune
«immer sonniger; die ihrige aber hielt gleich n Schrick damit,
die Schndestunde schlug, musterte sie ihn >ml stcotzem Beha-
Nkirtc ihn vor den nächsten Spiegel und fragte triumphierend.
«as meinst du nun , mein lieber Junge, , hat an du meine
tslagsdiäi nich ein Wunder gewirkt? Wie hohlwangig und
svaimt du bei deiner Ankunft aussahst , das kannst du

Merlich so gut beurteilen wie ich. Daß du aber heuw wie em
^ jj, ldder Gc undheit von mir fortgehst, das verrnr euch dw der

lächelte ihm aus dem ehrlichen Freunde an der
... ein gesundes, wohlausgefüttertes , rowraun über lrmsttcs
LLw '?eI Gesicht entgegen , und in der dankbaren Überfülle seines
stS » w Herzens beging der junge Mann den sromme,r B u
Lisi d>- Freude zu machen und sem fetziges unzuwifelhaftes Wohl-
^7 feiten vorbehaltlos aus Rechnung der unerreichbaren .Koch
m J ^ seiner gütigen Tant ^ zu fetzen

'd er
nkelstuhl
ich sein'
lle. Tich

eriragx
nswüchj-
iß seinÄ
ia n«
assen.
lcilchtmig,
il erreiI
uliches
lrt , ül
cki wa>

meine Ideen , die doch das Resultat gereiften Nachdenkens und
lanaiäbriaer Erfahrung find. Jeder einzelne wölbe kluger fein
al-' icki und verach e e namentlich die Kost, die ich ihm auf Grund
eingehender HYgieni ch-r Studien vorfetzte Meist waren fre
ioaar unoezoaen , Höhnten über meine Küche und verlangten
Kt düwe? Worten Fleisch, Kaffee, Bier oder Wem , d.e ich
ibiien nach liieiner llberzeugung verweigern muß .e. ^ o kam
es daß manche na» einem oder zwei,Probelagen freiwillig
wieder weggingen , einige unter einem höflichen Borwand , andere
mit unverhüllter Offenherzigkeit. Mehreren wies ich selber m-
rolae ihres unverschünten Benehmens die Tur . Tu , mein ^ unge,
hast mannhaft Lehalten , obwohl ich sehr gut bemerkte, dast» ÄWd «q« m •* .1 ».f ?“ '„1?KLm& nm
reichend erschien. Dir Folge hac gelehrt , daß. a.s Dich nur
erst daran gewöhnt hackest, sie Dir ausgezeichnet behagte iiiid
vor allen Dingen ausgezeichnet bekam. Mir aber 1hat Dem Be¬

nehmen , dessen ganze takivolle Wohler¬
zogenheit so vorteilhaft gegen das Demer
Verwandten abstach, namentlich m Ver¬
bindung mit Deinem Studienfleiß und
Deinem entgegenkommenden Geigenfprcl,
gezeigt, daß wenigstens einer von meiner
Familie dem Namen Brandt Ehre mach .
Daß dieser eine gerade der einzige Nach¬
komme meines liebsten Bruders ist, gereich,
mir zur besonderen Befriedigung . Nun,
mein lieber Junge , genieße mit Gefund-
heift was Dir nach meinem Tode ur den
Sch ',ß fallen wird, und betrach e bis dahm
mein HanS ein für allemal als den Tic
rech inäßia zustehenden ^ erienaufenthak ..

Deine Dich liebende Großtante
Emmeline ."

Postfkriptum. „Noch heute sollen Deine
Kufins und Kusinen durch ein Rundschrei¬
ben erfahren , unr was sie sich durch ihr
unangemeffenes Betragen gebrach haben.w CMruhairmShtat!“ rref Emil

Mutter , wo bist du?
. Hurra, die Hundstagsdiät !" rief Emil

Brandt übermütig . „Das sind ja berau-

e mit
ck.ivf
l Weges

n em
Vor

»iu .icvc iiuumu .ia. > r-uu *«
Tcfeettbe Aussichten! Frida , meni Herzblatt — m,t der Süber-
ieier unserer Verlobung tvird es nun Nich.s . den nächsten
'KB- ft-»- ÄAchL
darauf ereignet , warten wn gelrost ab. Taf, du ihr gesau,,
du unmodernes, kleines Mädchen, dafür stehe ich em.

Was wird aus eitlem untergegangenen
Schiffe?

befomirei

Nichst
.'in
Speck

»i emer aiuiijeu tvv, • . ^ « -„k;
rm  8er beschreibt die glückliche Überraschung des armen Kaudi-
VLi Ien' ^ er vierzehn Tage nach feiner Rückkehr von feiner Groß-

ck sol^folgendes Schreiben erhielt:

B wird zu hören , daß ich heute Testa
ent gemach, und Dich zu meinem Universal erben eingesetzt

, i>e. Ich will Dir nun auch Mitteilen, wie es dazu gekommen
.Ä • Mu ging zu Anfang dieses Sommers dre Erkenntnis cuf,

^ich all geworden bin und gut Tun würde , mem Haus r»
^m Hellen. Kch möchte aber natürlich mein nicht unbedcu .encwv

>„ i -Mögen gern einem Gliehe meiner Familie Sukommen lasten,
s»solchm Zuwendung würdig wäre und es der Muhe für wert
», Ml geaen wich zu

cg,

ine englische Schiffbau-Zeitschrift wirft die Frage auf : Was
für ein Ende nimmt ein Schiff, das mitten auf dem Meere

untergeht , wo eö von Menschen nicht wieder gehoben werden
kann ? Sie beantwortet die Frage folgendermaßen.

Vorausgesetzt, daß es von Holz ht , gebraucht das Schiff chon• lehi Qf.it ebe es den Meeresgrund erreicht; der 200
Ä Ä Tonn ein^ Viertclstimde dmwm
Tmc  ober eisengepanzertê hrzmW- fuckmr'wünstich ch raxob-ten Schwere wegen schneller. Hat das Schiff den Meere-
aruud erreicht so stürzt es nicht Mit einem heftigen Anprall zu
Boden ^wndern wühlt sich gemächlich in die tiefe Schlammfchicht

-.ist ii Grund des Meeres bedeckt. Es geht also mcht ui
Stücke , sondern behält feine ursprüngliche GeMt und wird em
Tummelvlaü , eine Spielstätte der unzählbaren M .ere,> f -

Neugierig schwimmen sie wieder und immer wieder rrm ^
den fremden, Plötzlich unter ihnen aufgetauchten Rie,enkorpc.
brriim fliben durch sämtliche Türen und Feilster und nehmen
ieden Gegenstand in den vielen unbewohnten Raumen scharf m
Augenschein Daß sie die vorhandenem Speifevorrate anmktiEn,
nbne uvi Erlaubu s zu fragen, versteht sich von fewfr.
etwaige Leichnmne in den Kabinen erachten sie für gute Beute.

Draußen rmd drinnen aber fangen sich die niederen Meere .̂
tiere an den Schifft wänden fest. Muscheln und andere -L>cha-
tiere Krebse, Meereichcln und Seetulpcn , Schwamme, Korallen
imd 'ähnliches Gelichter, das halb ins Tier -, halb tnv>
teid ) gehört ichlc geil an den Flächen, die stch ihnen hier dartueten,
lre Wohnstätt n auf und überziehen sie mit emer Kalkkruste
Stirbt eine Generation ab, so tritt eine andere an ihre Stelle
C*m  o auiP der Jahre wird die Kruste iniwer dichter, immer dicker
ünmer schwerer Schließlich können die Baken die Last mch

sowie an den Klammern und
foichtigen Vcrrichtnngen , durch die sie zufammengehalten werdet . .
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eines Tages stürzen die Wände mit Gekrach in sich zusammen
und bilden einen großen Trümmerhaufen . Das Wasser aber seht
sein Zerstörungswerk fort und zerkrümelt nach und nach auch die
widerstandsfähigsten Planken. Im Laufe der Zeit haben sie sich
rnit der tiefen Schlammschicht, die den Meeresboden bedeckt,
gänzlich vereinigt, ohne eine Spur ihres Daseins zu hinterlassen!

Es kann aber auch sein, daß gerade der Schlamm des Meeres¬
bodens, wenn er schnell und gründlich das Wrack bedeckt, zum
Beschützer und Erhalter wird. In seiner abschließenden Hülle
können die Holzteile in eine Art Bersteinerung übergehen und
ein Jahrtausend überdauern. So hat man an der skandinavischen
Küste Rümpfe von alten Wikinger¬
drachen anfgefunden , die im Schlick
der Häfen und Küsten dem Vermodern
entgangen sind und die in ihrem dunk¬
len Grabe noch mehr Jahrhunderte
hätte erleben können, als ihnen jetzt
in dem Freilicht der Museen beschie-
den sein werdem C. D.

»er mit dem Tablett kam, überreichte die fürstliche Frau bei»,
eigener Hand die gewünschte Tasse Tee, denn sein Stück war fler«L
Er »ahm sie ihr ohne Umstände, mit einem bloßen „Danke" ab '
cme Kellnerin, und als er die Tasse mit Genuß geleert hatte' E
ihr mit derselben Selbstverständlichkeit zurück . Ohne das belustiA
zeln der Anwesenden zu bemerken, spielte er dann seelenruhig

EemeinnülLiges| q

Unsere Bilder

Oberleutnant Falke und Oberleutnant
Felmy , zwei der erfolgreichsten deutschen
Flieger an der Sinaifront . Sie landeten mit
ihrem Flugzeug hinter den englischen Linien,
zerstörten Bahnverbindungen, die für die
Zufuhr von Truppen und Material den Eng ¬
ländern außerordentlich wertvoll waren, und
vernichteten die englischen Wasserleitungen.
In Anerkennung ihrer wagemutigen, ver¬
dienstvollen Tat erhielten die beiden Flieger
das Ritterkreuz mit Schwertern des Hohen-
zollernordens, auch höhere tückische Auszeich-
nungen wurden ihnen verliehen.
' Linienschiffsleutnaat Georg Ritter von

Trapp , der erfolgreiche österreichisch-unga¬
rische Unterseebootskommandant,beschoß am
8. Juli eine Stunde hindurch im heftigen
feindlichen Feuer die militärischen Anlagen
von Derna in Nordafrika mit guter Wirkung.
DasFeuerderfeindlichen Landbatterien blieb
erfolglos. Derna ist die zweitgrößte Stadt
der Cyrenaika und gegenwärtig militärisch
wichtig: die Italiener haben sie mit starken
Befestigungen versehen, v. Trapp ist rühm-
lichst bekannt geworden durch die Versen-
kung des französischen Panzerkreuzers„Lwn
Gambetta " unweit Otranto im April 1915.

tzauptmann Kleine, Führer des deutschen Kampfgeschwaders, das am
7. ^ ulr die Festung London mit Bomben bckegte.' Der Angriff richtete"sich
in erster Linie gegen die am Ostrande der Citp gehäuften Magazine, Rü-
stungsb eiriebe, sowie gegen die London- und <21. Cathnrine-Docks und holte
trotz großer Abwehr von der Erde aus und durch englische Luftstreitkräste
sehr guten Erfolg. Ein Nebenangriff richtete sich zu gleicher Zeit gegen
den befestigten Hafen Margate , der ebenfalls mehrere Volltreffer erhielt.

Kro

Poetisch.
Wem, der Privatier WNinnerl , ei» eifriger Musiker. spat aus der

Probe vom Privat »,usikkränzchen nach Haufe kommt , hält ifi ,t feine
Gattin stets eine gevfeffertc Gardinenpredigt . Damit die Sache sich
meht so ..einstimmig " anyört . begleitet er sie aus dem Waldhorn.

Geerntete Zichorienwurzelndürfen nicht eingemietet m
fanlen leicht. Am vorteilhaftesten ist es, sie sofort nach der Fabrik"«

Die kleinen Zwiebelansützc«,»
aus dem Erdreich zu nehmendegf
sind vorsichtig abzutrennen u»dj
ter kühl und trocken aufzuheben
jahr des folgenden Jahres werdet
Garten ausgepflanzt . 4 „ . „

Champignonbeeteio erden recht« « T -
und gleichmäßig mit feiner Bi« „
und lauwarmem Wasser begossen. %; *
soll gleich nach dem Ernten erschj- „ *
bevor wieder eine größere Anzahl« ir9KI
aus der Oberfläche heraussehen. " stark

Alte Hortensien , die während dg . Nor
mers in den freien Grund de« j t Bo
gepflanzt waren, werden in derii«
Spätherbst in große Kübel gepslzW!"'"
sie während der Wintermonate ' l 6 ' S#
anfzubewahren und im Frühjahr
dem mit frischer Erde versehenen$«1
zupflanzen. Es hat sich jedoch
oje Hortensien gleich den Fuchsien
überwintert werden können. Zgd,
Zweck werden im Herbst alle BlättM
fältig abgepflückt, woraus die Nf laM
einer starten Decke Fichtenreisig«T
werden. Die Spitzen der Pflanzen,
besonders geschützt werden , denni
obersten Knospen sind die nächjM
Blüten schon vorgebildet. Deshalbj
.die Zweigfpitzen auch niemals ;.w(
schnitten werden, sonst vernichtet Hn
nächstjährige Blüte . Hortensien sM
wenig w e möglich geschnitten we:d«i^
die dünnen und dürren Zweige, im,»]
dicht über dem Boden hervorsprSsiiMükgnae
schwachen Triebe werden entfernt. "E.

Zur Mauserzeit können Zucht-
gänse allenfalls gerupft werden, abciE^ "̂ .
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v ,d " öKömg Ludwig I . von Bayern einmal nach Gmünd kam , hielt der
dortige Bürgermeister eine recht langatmige Rede , so daß der Monarch
etwas ungeduldig wurde, als das Stadtoberhaupt auch noch auf die Vieh¬
zucht der Gegend zu reden kam. Der Rechtsanwalt Warinuth aus Würz-
burg, der im Gefolge des Königs war, glaubte diesem einen Gefallen zu
tun , wenn er den Bürgermeister unterbrach. Er fragte daher mitten i»
,eurer Rede, was denn hierzulande die Esel kosteten. Der Bürgermeister
merkte aber gleich die Absicht und erwiderte zum höchsten Ernötzen des
Konigv: „Wenn sie von Ihrer Größe sind, sicher 25 Gulden." W

Landwirtschaftlicher Unterricht. Eine begeisterte Lehrerin der Natur-
whsenschasten erklärte einer Klasse Heranwachsender„höherer Töchter" Ein¬
richtung und Funktionen eines Brutofens. Als die Lektion zu Ende ging,
orderte sie ihre aufmerksamen Zuhörerinnen auf, Fragen an sie zu richten,

falls ihnen bei dem behandelten Gegenstände irgend etwas noch nicht klar
geworden sei. Nachdenklich betrachteten alle aufs genaueste den vor ihnen
stehenden Brutofen , der ihnen in all seinen Teilen aufs eingehendste erklärt
worden war, bw auf einmal eins der jungen Mädchen mit dmn Ausdruck der
lebhaftesten Wrtzbegier die verblüffende Frage aufwarf : „Sie haben uns ja
aber noch gar mcht gesagt, >vo denn nnir die brütende Henne sitzen soll !" C D

Mißachtekk Hofetikette. Bei der Schwester Friedrichs II ., der Prinzeß
Amalie in Berlin , ivar ein kleiner Kreis von Musikfreundenversammelt und
tauschte mit ihr dem herrlichen Spiele von Friedemann Bach, Johann Se-
bastians genialem Sohne. Die Prinzeß stand hinter seinem Stuhl, solange
er am Klavier saß, um nur fernen Ton seines Spieles zu verlieren. Im Flü
sterton befahl sie dein Diener, ihr eine Tasse Tee zu bringen. Bach hatte es

gehört, und ohne sein Spiel zu unterbrechen sagte er, wie wenn er
sich uullwcm Restaurant befunden hätte: „Ich bitte mir auch eine aus ." Die
yofgeMchast ivar nahe daran, in ein Gelächter auszubrechen, wenn nicht
dre Prinzeß ivarnend den Fmger auf den Mund gedrückt hätte . Als der Die-

nehme ihnen nur .die lose sitzenden Ach—
Aunri» . 21 immnl
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Problem Nr. 184.
Bon W. N. Sg i nk  in a n.

^ - Schwarz . . Jjfl

Reisbratling . 85 Gramm Reis , l Maggiwürfel , 1
Maggipilzsuppe, 1 große Kartoffel, 1 Ei , einen kleinen
Löffel geriebene Semmel . Der Reis wird mit etwas
Maggibrühe und etwas Butter zu einem steifen Brei
gekocht. Unter den noch warmen Reis mischt man die
Pilzsuppenwürfel und die geriebene Kartoffel und läßt
die Masse erkalten. Nun schneidet man kleine Scheiben,
die man paniert oder auch unpaniert im Fett bäckt. B.

Anagramm.
Das Wort bei jedem ist beliebt,
Wenn der und jener ist betrübt.
Sowüd ' s ihm allezeit acüngen.
Den Frosinn wieder i!>m zu bringen.
Geändertsnun der Zeichen--Stand,
So fiihrt 's dich in ein fremdes Land.
Wo es , als großer Fluß zu sehn.
Der auch besungen ward gar schön. ' -

„ Fritz Guggenbcrgcr.

Ergänzungsaufgabe.
He-lku -de, Rü-esh-im, Ka-tof-el,
Ma-sch-11, Fe-erw-hr, Kö-igs-ee,
Zu-ker-ut , Pr -fes-or, We-jtfa-en,
We-nsb -rg, Zu-spi-ze, An-rom-da,
Ma-sna-me, Fr -nkf-rt , Te-tani -nt,

. Ka -tel-an, Ge-rge-ee.
Die Striche sind mit entsprechenden

Buchstaben derart zu ersetzen, daß bekannte
Wörter entstehen. Die,eingestellten Buch¬
staben aber der Reche nach gelesen ergeben
INI Zusammenhänge ein Sprichwort.

Han s v. d. M ü r ; .

Bea
igsteu
ittag

.«pfe

zwisch
»aller!
.lau l,

dem
«uzt.
den a

ckfl
«r se
shus
chla

aus 31
>is
les-O

A B yC ir
Weib.

Matt in 0
Attsldiung folgt in nächster Nummer ."

Testli
iypen

Zügen'

Auslösungen aus voriger Ruininer:
Tes Lo gog riphs:  Vergehen . Vergeben. — Des Homonhins:  Schnee , kÄ
Schnecball . -— Des Bilderrätsels:  Ein gut Beginnen gibt êin reich es Hofs^

Alle Hechte oorbcholten. «

rurMtwortliche AchÄftiieiMngvon L
gege- « r vvn G r e t n er

lt  SkÄ '-öiuÄ Xtü-S

' °NtP

pfeit
lthvuls

ivo
Mische

Fein
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